
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 48 (1975)

Heft: 7

Artikel: 125 Jahre Kriegsmaterialverwaltung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-518461

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-518461
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Neu sind die Kapitel:
Personelles, Sanitätsdienst, Pferde und Maultiere, Feldpostdienst, Ausrüstung und Material,
Reglemente und Drucksachen, Land-, Sach- und Unfallschäden, Militärisches Kontrollwesen
und AC-Belange.

Im Anhang wurden neu untergebracht:
Begriffsbestimmungen, gebräuchliche Signaturen, Arbeitsabläufe (Checklisten), Musterbuch-
haltungsbelege, Tabelle für Küchenkorpsmaterial.

Wesentlich erneuert wurden:

- im Kapitel Verpflegung Truppenhaushalt und Wasserversorgung

- im Kapitel Unterkunft Rekognoszierung und Biwak

- im Kapitel Mobilmachung Pflichtenheft des Fouriers

Schliesslich darf das ausführliche Stichwortverzeichnis nicht unerwähnt bleiben.

An den Wettkampftagen der hellgrünen Verbände in Fribourg war bei der fachtechnischen
Prüfung festzustellen, dass das «Aha-Erlebnis» über die neue Fourieranleitung oft erst dort,
also bei intensivem Gebrauch, erfolgte und sich äusserte im Ausspruch: «Was, so viel steht in
diesem Reglement!» Wir unterbrechen hier dieses Gespräch und werden Fortsetzung und
Schluss in der Augustnummer veröffentlichen.

/. vSVnc&er

125 Jahre Kriegsmaterialverwaltung
Am 10. Juni feierte die KMV — Zentralverwaltung mit ihrem Direktor, Brigadier Haug,
sowie das Personal der KMV-Betriebe 125 Jahre Kriegsmaterialverwaltung. Wieso ausgerech-
net am 10. Juni? —- Nun, der Bundesrat wählte am 10. Juni 1850 Oberstlt Wurstemberger,
Angehöriger des eidgenössischen Artilleriestabes zum ersten «eidgenössischen Verwalter des

Materiellen».
Artikel 119 der Militärorganisation 1850 hatte folgenden Wortlaut: «Der Inspektor der
Artillerie besorgt alles, was auf seine Waffe Bezug hat, er sorgt für die Vervollkommnung der
Verteidigungsmittel und wacht über die Anschaffung, den Bau, die Aufbewahrung und den
Unterhalt des Kriegsmaterials der Eidgenossenschaft und der Kantone. Dem Inspektor der
Artillerie ist ein Verwalter untergeordnet, welcher alles Materielle der Eidgenossenschaft
besorgt und die in den eidgenössischen Werkstätten beschäftigten Arbeiter, sowie die Ver-
fertigung von Waffen, Kriegsfuhrwerken und dergleichen leitet und beaufsichtigt.» Aus dem
Einmannbetrieb ist in 125 Jahren ein Grossunternehmen geworden.

Die Kriegsmaterialverwaltung (KMV) hat heute eine Vielfalt von Aufgaben zu erfüllen.
Zu diesem Zwecke sind ihr die 39 eidgenössischen Zeughäuser, die 8 Armeemotorfahrzeug-
parks (AMP), die 10 AMP-Depots, 2 Pulvermühlen und das eidgenössische Munitionsdepot
unterstellt. Sie hat auch die Oberaufsicht über die 24 kantonalen Zeughäuser.
Die Zeughäuser befassen sich zur Hauptsache mit der Verwaltung, sowie dem Unterhalt des
Armeematerials, sowie den Reserven an Material und Munition. Die Ausrüstungen der Trup-
pen, einschliesslich deren Munition, sowie ein Teil der Motorfahrzeuge, werden dort einheits-
weise zusammengefasst gelagert und stehen jederzeit zur Übernahme durch die Truppe bereit.
Periodisch werden diese Ausrüstungen auf ihre Funktions- und Einsatzbereitschaft überprüft,
unterhalten und repariert.
Ganz allgemein ist zu sagen, dass die Ausrüstung der Truppe mit technisch anspruchsvollem
Material auch die Struktur und Aufgabenstellung der Zeughausbetriebe wesentlich verändert
hat. Handelte es sich früher noch um Betriebe, die sich zur Hauptsache mit Lagerungs- und
Wartungsaufgaben befassten, so tragen sie heute durchwegs den Charakter industrieller Unter-
nehmen. (Radar, Elektronik, Übermittlung und Geniematerial z. B.) Die beiden Bilder sollen
die Entwicklung illustrieren bei der Geschützinstandstellung: einst und jetzt.
Nicht in den Aufgabenbereich der KMV gehören dagegen die Entwicklung und die Beschaf-
fung von Kriegsmaterial. Hier ist die Gruppe für Rüstungsdienste (GRD) zuständig.

311



Ei« U«/'F«ot leoFi ecFi Fe/yeiiicFer Prà'gnng iri <f/> Un/erieFe/W««g «aeF ei^genoss/rtFe« ««4

Fa«ic«a/en Ze«gFa«iern. Ei FWe// iieF Eier hot eine iee/igeFe«<i Fii/oriicF FeA'ngie ErieFeinang
OFieoF/ «nier WeFrieesen «or «Fer F«n<ier/ JaFren gr«nJi«iz//fè z«r BanrfeisacFe erFoFen

H>«rde, FaFen iicF iie Xanione FeüiwOT/e Ei«//««- ««4 zla/gaFengeF/eie z« îeaFre» geu>««/.

Fei/z«M/en «/, </«« A'e AIiiFe/ei/ig««g rfer Ean/one an i/ieien /4«/g«Fe« iieF a/i ieFr, îyer/i>o//

««</ ziaeeFOTäsiig erzaieien Fa/. Diese Rege/««g «zag /«> /4«iîenj/eFe«i/e FoOTp/izier/, icFzz'er/ä//ig
oa/er gar «n/nag/icF erscFeinen, «Fer z/«s Ays/enz /««F/ionieri ganz «aigezeieFne/.

Die zlrnzeeOTO/or/aFrzeagparFi and -Depo/i «"«</ die Groiigaragen der ^4r«zee. Aie «er/agen «eFen

de« grosien «zecFaniicFen WerFi/ai/en aacF «Fer E/eF/roniFa>erFi/ä«e«, V7erFi/a«en /zïr Apeng/er-,

Afa/er- and ,S'a«/erarFeiien sonne «Fer Apezia/azerFs/aV/e« /«> F««Fgera/e, GeicFàïze «ad «Frige

Wa//en /m PanzerieFior. Afo/or/aFrzeage inerten z«r Repara/ar a«cF Prina/Fe/rieFen «FergeFen

D/> zlrweewo/or/û/j/'z^ttgptf^.y j/W /WV É/ZV «/wf

Raape«/aFrze«ge Fei AïoF/7- and DeOToFi/nzacFangen. /Fnen oF/ieg/ a«cF zFie geie/z/ieFe NacF-

pr«/««g der ca. 40 000 /Irnzee- «nd B«ni/ei«eriea/i»ngi/aFrze«ge.

Geschützinstandstellung
einst und heute
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/1/r «Her /yeZ/eren, eAer Hri/reHzde» An/gaAe, Ae/<uri ricA d/'e Kr/e&SH/tf/er/'<///;er/i>fl//«Hg //«/gn/nd
der Pa/t>erregß/.f ot/7 der Herrie//«Hg höh .ScAtnarzpa/Her. H/e/«r rieAen /'Ar zu/«' FaAn'&a/z'oaj-

Ae/r/'eAe z//r Ver/«g//Hg. D<tr Af//H/7ioH.fdepor rcA/Zerr/icA /ri Heran/tHor/Z/cA /«r d/'e zlAgz/Ae der
Afau/7/o«.

Die A'ÀfV AereAd/ri'gi /« //en eidgeHÖri/icAeH //nd Aan/ona/e« BeirieAeH, jou'ie in der Zen/ra/ner-

tzWii/ng gera/n/A«// ran// >600 Perror/e«, zhmTz/DA 7300 He/'n/arAerierf/nnenj + 300 LeAr/inge.

Das Budget 1975 der KMV beläuft sich auf insgesamt 293 Millionen Franken (davon 176 Mil-
Honen Lohnsumme für eidgenössisches Personal, 32 Millionen für kantonales Personal, 36 Mil-
Honen für Arbeitsvergebungen an ziviles Gewerbe und 40 Millionen für die Beschaffung von
Betriebsmaterial). Die Budgetkredite wurden im Zuge der Sparmassnahmen um mehr als 10 %
gekürzt, so dass man auch um einen Personalabbau (Hilfspersonal) nicht herumkam. «Rationa-
lisierung und massvolle Konzentration» bei voller Erfüllung des Auftrags laute die Devise,
erklärt Direktor Haug, der Direktor der KMV.

Telephonanschlüsse für Schulen und Kurse

Es kommt häufig vor, dass eine Truppe ihren KP bezieht und der Telephonanschluss funktio-
niert nicht. Oder dann steht der Apparat nicht im vorgesehenen Raum. Noch schlimmer ist es,

wenn der Anschluss sogar in einem falschen Gebäude installiert worden ist.

Die nachfolgenden Ratschläge sollen dazu beitragen, solche Unzulänglichkeiten zu vermeiden.
Es verbleiben auch so noch genügend Probleme für den hellgrünen Dienst.

VoreAA/ürnng

- Verlangen Sie bereits beim Rekognoszieren vom Orts Qm möglichst präzise Angaben über
die Standortbezeichnung. Also: nicht nur «Schulhaus», sondern «altes Primarschulhaus,
Lehrerzimmer, 1. Stock», oder «Restaurant Schützen, Zimmer 4, Parterre».

- Wo bereits ein Militäranschluss eingerichtet ist (oder war), sollte unbedingt die jeweils
zugeteilte Nummer in der Bestellung vermerkt werden.

- Klären Sie auch bei militäreigenen Trup-
penunterkünften ab, ob die vorhandenen
Anschlüsse dauernd in Betrieb sind oder
die Einschaltung ausdrücklich verlangt
werden muss.

- Für Anschlüsse in Biwaks sind die ge-

nauen Koordinaten der Stelle anzugeben,
an welcher der Anschluss gewünscht wird.

- Für Anschlüsse, die vermutlich Installa-
tionen erfordern (z. B. in Gebäuden, wo
kein Militäranschluss vorgesehen ist usw.),
muss bei der zuständigen Kreistelephon-
direktion ein Kostenvoranschlag verlangt
werden.

Der Freileitungsmonteur an der Arbeit,
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